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 A
ntw

orttabelle K
onsultation: Verordnung über die Leistungsangebote der K

inder-, Fam
ilien- und Jugendförderung (FK

JV) 

B
itte retournieren: 

- im
 W

ord-Form
at 

- per E
-M

ail an P
olitischeG

eschaefte.gsi@
be.ch  

- bis M
ittw

och, 30. Juni 2021  
 Bitte schreiben Sie Ihre Bem

erkungen für jeden Artikel in die Kolonne „Bem
erkungen“; allfällige Vorschläge (Ä

nderungen, V
erbesserungen) in die 

Kolonne „Vorschlag“ 

Verordnung über die Leistungsangebote der K
inder-, Fam

ilien- und Jugendförderung (FK
JV) 

A
rtikel 

B
em

erkung 
Vorschlag 

G
rundsätzliches 

Personal und B
etreuungsschlüssel. D

er Ausschluss von 
Praktikant*innen aus dem

 Betreuungsschlüssel ist sehr 
begrüssensw

ert. Kibesuisse ist allerdings der M
einung, 

dass Artikel 13 FKJV sow
ie Artikel 15 FKJV einer 

detaillierten Ü
berarbeitung bedürfen. U

nser Vorschlag ist in 
der Tabelle unter den entsprechenden Artikeln beschrieben. 

 

G
rundsätzliches 

D
etailgrad. Zahlreiche Punkte sind in der Verordnung sehr 

detailliert geregelt, w
o eine R

egelung in einem
 solchen 

D
etailgrad unseres Erachtens keinen Sinn m

acht und die 
Betriebe unnötig einschränkt. So sind zum

 Beispiel die 
Vorgaben zur Beheizung und Belüftung der Innenräum

e 
(Artikel 9 FKJV), zur G

rösse der Aussenfläche (Artikel 9) 
sow

ie zu den genauen Inhalten der Betreuungsverträge 
(Artikel 8 FKJV) unseres Erachtens nicht nötig oder 
zielführend. 

 

G
rundsätzliches 

K
indsw

ohl. N
ichtsdestotrotz fehlt dafür bei anderen 

relevanteren R
egelungen die konsequente Ausrichtung auf 

das Kindsw
ohl. D

ie vorgeschlagene Abschaffung der 
H

ärtefallregelung sow
ie die Subventionierung eines 5%

-
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 A
rtikel 

B
em

erkung 
Vorschlag 

Pensum
s (Artikel 45 FKJV) w

idersprechen beispielsw
eise 

dem
 W

ohl des Kindes und sind dringend anzupassen. 
Kibesuisse appelliert an die Verantw

ortlichen, die gesam
te 

Verordnung nochm
als aus der Sicht des Kindes zu prüfen. 

G
rundsätzliches 

R
echtliche B

edenken. Kibesuisse hat grosse Bedenken, 
w

as die rechtliche Zulässigkeit gew
isser R

egelungen 
betrifft. So ist unseres Erachtens beispielsw

eise fragw
ürdig, 

w
eshalb Kitas m

it ihren Kunden und Kundinnen öffentlich-
rechtliche Verträge abschliessen sollen (respektive ob diese 
R

egelung rechtlich belastbar ist und dies sogar dann, w
enn 

eine Kita gar nicht beim
 Betreuungsgutscheinsystem

 
m

itm
acht (siehe Artikel 8 FKJV, aber natürlich auch SLG

). 
Ebenso ist fragw

ürdig, ob ein direkter Bew
illigungsentzug 

ohne vorgängige M
ahnung verhältnism

ässig und som
it 

rechtlich überhaupt zulässig ist (Artikel 26). W
eiter sind w

ir 
kritisch, w

as die Befragung von Kindern – ohne vorgängige 
Einw

illigung der gesetzlichen Vertretung – im
 R

ahm
en des 

Aufsichtsbesuches betrifft. W
ir em

pfehlen daher dringend die 
V

erordnung einer rechtlichen G
rundsatzprüfung zu 

unterziehen. 

 

G
rundsätzliches 

Tagesfam
ilienorganisationen. In Artikel 108 des 

G
esetzes über die sozialen Leistungsangebote (SLG

) fehlt 
die gesetzliche G

rundlage zu w
eiteren 

Bew
illigungsvoraussetzungen sow

ie zu Vorgaben zur 
Q

ualität für Tagesfam
ilienorganisationen analog Artikel 107 

Absatz 3 für Kitas. Kibesuisse hat zudem
 grosse Bedenken 

betreffend Artikel 109 Absatz 1, da eine unabhängige 
Aufsicht so nicht gew

ährleistet w
erden kann. 

 

G
rundsätzliches 

D
irektionsverordnung. E

s fällt auf, dass unüblich oft auf 
noch eine zu erstellende, m

ögliche, noch zu präzisierende 
D

irektionsverordnung hingew
iesen w

ird. D
ieses zw

eistufige 
V

erfahren ist m
it B

lick auf P
lanbarkeit und Transparenz nicht 
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rtikel 

B
em

erkung 
Vorschlag 

förderlich. U
nseres E

rachtens sollte es genügen, w
enn die 

V
erordnung die E

ckpunkte festhält. Zudem
 bitten w

ir darum
, 

als S
chw

eizw
eiter B

ranchenverband, bei der E
rarbeitung 

zusätzlicher V
erordnungen auch konsultiert zu w

erden (z.B
. 

Them
a A

usbildungen). 

G
rundsätzliches 

Stellenw
ert frühkindliche B

ildung. D
ie frühkindliche B

ildung 
m

uss zw
ingend den gleichen S

tellenw
ert w

ie die schulische 
B

ildung erhalten. D
eshalb ist es äusserst bedauerlich, dass bei 

der R
evision die D

iskussion verpasst w
urde – w

ie bei den 
S

onderschulen – die K
itas der B

ildungs- und K
ulturdirektion 

B
K

D
 zu unterstellen. D

ie Them
atik sollte unbedingt auf die 

politische A
genda genom

m
en w

erden. 

 

 

G
rundsätzliches 

Französische Version. D
er französische V

erordnungstext 
O

E
JF enthält einige B

egriffe, die so nicht gebräuchlich sind 
und die geändert w

erden sollen. 

A
npassung w

ie folgt: 

- 
Taux d’encadrem

ent au lieu de coefficient d’encadrem
ent 

utilisé ainsi dans la S
uisse rom

ande) 
- 

A
ccueil au lieu de garde (sauf dans le term

e «bon de garde») 
- 

C
oncept pédagogique au lieu de program

m
e pédagogique  (il 

s’agit plus d’une idée générale et abstraite  que d’un ensem
ble 

de projets, d’intention et d’action ) 
- 

Période d’adaptation au lieu la procédure d’intégration des 
enfants, (différence à faire entre l’intégration (des enfants à 
besoins particuliers) et la période d’adaptation (des enfants au 
sein de l’institution) 

A
rtikel 1 

 
 

A
rtikel 2  

 
 

A
rtikel 3 

 
 

A
rtikel 4 

G
rundsätzlich ist unklar, w

eshalb Tagesfam
ilienorganisationen 

im
 A

rtikel nicht aufgeführt w
erden. W

ie ist die 
Tagesfam

ilienaufsicht im
 D

etail geregelt? K
ibesuisse ist der 

M
einung, dass Tagesfam

ilien ab dem
 ersten K

ind, w
elches sie 

A
bs. 1: E

s ist zu konkretisieren, ob eigene K
inder m

itgezählt w
erden. 

K
ibesuisse em

pfiehlt dringend, die O
bergrenze unter E

inbezug der 
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B
em

erkung 
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betreuen, einer A
ufsicht unterstellt sein m

üssen oder 
zum

indest eine M
eldepflicht bestehen m

uss. 

A
bs. 1: E

s ist unklar, ob bei Tagesfam
ilien unter 

B
etreuungsplätzen beziehungsw

eise Tageskinder gem
äss 

P
A

V
O

 die eigenen K
inder m

itgezählt w
erden. K

ibesuisse 
em

pfiehlt, die O
bergrenze unter E

inbezug der eigenen K
inder 

zu definieren. Zudem
 ist unklar, ob «innerhalb eines privaten 

H
aushalts» nur der eigene H

aushalt gem
eint ist oder aber 

auch frem
de H

aushalte (w
ichtig für A

bgrenzung N
anny). 

A
bs. 2: Für uns ist nicht ersichtlich, w

as der U
nterscheid von 

drei S
tunden B

etreuung an drei Tagen zu beispielsw
eise zw

ei 
S

tunden an fünf Tagen sein soll. D
ie R

egelm
ässigkeit ist 

idealerw
eise im

 S
inne einer w

öchentlichen S
tundenzahl zu 

definieren. 

eigenen K
inder zu definieren. E

s ist zudem
 zu präzisieren, w

as m
it 

«innerhalb eines privaten H
aushalts» gem

eint ist. 

A
bs. 2: R

egelm
ässig = w

öchentlich insgesam
t 6 S

tunden. 

A
rtikel 5 

 
 

A
rtikel 6 

K
ibesuisse begrüsst die M

öglichkeit von M
odellversuchen 

sehr. 
 

A
rtikel 7 

G
rundsätzlich ist dieser A

rtikel sehr detailliert, jedoch trotzdem
 

unvollständig. 

A
bs. 1 d: B

edarf S
pezifizierung 

K
ibesuisse regt an, dass die K

itas bei der U
m

setzung von 
P

unkt d im
 S

inne eines konkreten A
nreizes finanziell 

unterstützt w
erden, dam

it die V
oraussetzung zur E

rreichung 
der Ziele des S

LG
 geschaffen w

erden. 

A
bs 1 d: S

icherstellung der Q
ualität betreffend alle relevanten 

B
ereiche nach einem

 branchenanerkannten S
tandard. 

N
eu A

rt. 7 A
bs. 2 oder neuer A

rtikel 

Zur S
icherstellung der Q

ualitätsentw
icklung können 

B
etreuungsanbietende B

eiträge beantragen, sofern diese zur 
Zertifizierung nach einem

 branchenanerkannten Q
ualitätslabel dienen. 

D
ie G

S
I definiert die Q

ualitätslabel und die B
eitragshöhen. 

 

A
rtikel 8 

W
eshalb sollen öffentlich-rechtliche Verträge 

abgeschlossen w
erden? Ist dies w

irklich m
öglich und 

rechtlich haltbar? W
as ist m

it einer K
ita, die beim

 
B

etreuungsgutschein-S
ystem

 nicht m
itm

acht? K
ibesuisse 
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B
em
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äussert zu diesem
 P

unkt grosse B
edenken. W

ir em
pfehlen, 

diese S
ituation rechtlich prüfen zu lassen. 

K
ibesuisse sieht zudem

 die G
efahr, dass B

etreuungsverträge 
so überreglem

entiert w
erden. A

ndererseits fehlen w
ichtige 

V
erw

eise auf K
onzepte (zum

 B
eispiel pädagogisches K

onzept, 
S

icherheitskonzept, N
otfallkonzept) und V

erhaltenskodex. 
D

iese D
okum

ente m
üssen für die 

E
ltern/E

rziehungsberechtigten jederzeit einsehbar sein. 
G

rundsätzlich plädiert kibesuisse für w
eniger 

R
eglem

entierungen in diesem
 A

rtikel, da diese die B
etriebe 

einschränken, w
o ein gew

isser Freiraum
 essentiell w

äre. 

A
rtikel 9 

A
bs. 2 a: D

ie R
eduktion auf vier Q

uadratm
eter pro K

ind 
steigert zw

ar die R
entabilität, dies jedoch auf K

osten des 
K

indsw
ohls und der Q

ualität. K
ibesuisse em

pfiehlt pro 
anw

esendes K
ind eine nutzbare Fläche von fünf 

Q
uadratm

etern. Zudem
 ist es unabdingbar, den 

B
etreuungsschlüssel auch über M

ittag einzuhalten. 

A
bs. 2 c/d/e: D

iese R
egelungen sind unnötig und schränken 

B
etriebe ein (z.B

. Tem
peraturvorgabe für W

aldkitas, S
ituation 

M
inergiehäuser?). 

A
bs. 2 g: E

ine solche V
orgabe zum

 A
ussenraum

 ist ohne 
M

ehrw
ert, m

acht keinen S
inn und w

irft unnötige Fragen auf. 
K

ann die A
ussenraum

fläche beispielsw
eise auf zw

ei 
S

pielplätze aufgeteilt sein oder nicht? K
ibesuisse schlägt eine 

allgem
eine Form

ulierung vor, da diese den für die B
etriebe 

notw
endigen Freiraum

 zulässt. 

A
bs. 2 a P

ro anw
esendem

 K
ind liegt eine bespielbare 

Innenraum
fläche von fünf Q

uadratm
etern vor, w

obei w
ährend der 

M
ittagszeit unter Einhaltung des B

etreuungsschlüssels und bei 
entsprechenden Platzverhältnissen zusätzliche K

inder betreut 
w

erden können. 

A
bs. 2 c/d/e: R

estlos streichen. A
llenfalls allgem

eine R
egelung im

 S
til 

von «eine angem
essene Tem

peratur und Frischluftzufuhr ist 
gew

ährleistet». 

A
bs. 2 g: E

ine geeignete A
ussenraum

fläche ist vorhanden. 

A
rtikel 10 

 
 

A
rtikel 11 

 
 

A
rtikel 12 

D
er unterschiedlichen Tätigkeit der B

ew
illigung und der 

A
ufsicht w

ird unseres E
rachtens in der R

egulation zu w
enig 

R
echnung getragen. W

ährend bei der B
ew

illigung die P
rüfung 
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B
em
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hauptsächlich aufgrund von U
nterlagen (K

onzepten oder 
K

onzeptentw
ürfen) erfolgen kann, steht im

 laufenden B
etrieb 

sinnvollerw
eise die P

rüfung der U
m

setzung im
 V

ordergrund. 

A
rtikel 13 

D
er A

usschluss von P
raktikant*innen aus dem

 
B

etreuungsschlüssel ist sehr begrüssensw
ert. K

ibesuisse ist 
allerdings der M

einung, dass A
rtikel 13 FK

JV
 sow

ie A
rtikel 15 

FK
JV

 einer detaillierten Ü
berarbeitung bedürfen. Für 

kibesuisse ist es eine unhaltbare V
orgehensw

eise, die 
Them

en Q
ualifikation (A

rtikel 13) und B
etreuungsschlüssel 

(A
rtikel 15) so zu m

ischen. 

G
rundsätzlich dürfen nur P

ersonen als qualifiziert definiert 
w

erden, die eine entsprechende A
usbildung absolviert w

erden, 
insbesondere Fachfrauen und Fachm

änner B
etreuung E

FZ 
sow

ie K
indheitspädagog*innen H

F. A
ls gleichw

ertige 
A

usbildungen sind nur pädagogische B
erufe zu akzeptieren, 

G
esundheitsberufe beispielsw

eise nicht. 

A
llerdings kann auch unausgebildetes P

ersonal zum
 

B
etreuungsschlüssel zählen – natürlich in einer anderen 

R
elation als ausgebildetes P

ersonal. D
er B

etreuungsschlüssel 
m

uss die Q
ualifikation der einzelnen P

ersonen sow
ie das A

lter 
der K

inder berücksichtigen. H
ier em

pfiehlt kibesuisse, die 
E

m
pfehlungen aus unserer B

roschüre «R
ichtlinien für die 

B
etreuung von K

indern in K
indertagesstätten» zu übernehm

en 
(siehe B

em
erkung zu A

rtikel 15). 

 Zum
 A

rtikel in seiner jetzigen Form
 hat kibesuisse folgende 

K
om

m
entare: 

A
bs. 1 a: H

ier fehlt die spezifische E
rw

ähnung der H
F 

K
indheitspädagogik. A

us berufspolitischen G
ründen ist diese 

A
usbildung spezifisch zu erw

ähnen. Zudem
 unterstreicht 

kibesuisse die W
ichtigkeit einer genauen D

efinition der 
«gleichw

ertigen A
usbildungen». E

s ist dabei zw
ingend, dass 

Zum
 A

rtikel in seiner jetzigen Form
: 

A
bs. 1 a: E

rw
ähnung der H

F K
indheitspädagogik. 

A
bs. 1 b: S

treichen. 

A
bs. 1 c: S

treichen. 

A
bs. 1 d: S

treichen und in Ü
bergangsregelung aufnehm

en. 

E
s ist zudem

 zu präzisieren, dass auch P
raktikant*innen im

 R
ahm

en 
eines Juveso-Jahrs vom

 B
etreuungsschlüssel ausgeschlossen sein 

m
üssen. A

spirant*innen der H
F K

indheitspädagogik m
üssen über 

m
indestens ein Jahr relevante B

erufserfahrung verfügen, um
 als 

qualifiziertes P
ersonal gezählt zu w

erden. 
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nur pädagogische B
erufe als gleichw

ertig akzeptiert w
erden, 

G
esundheitsberufe aber beispielsw

eise nicht. 

A
bs. 1 b: «N

ach M
assgabe» ist eine für kibesuisse heikle 

D
efinition. W

ir em
pfehlen dringlich, Lernende nicht als 

qualifiziertes P
ersonal zu zählen. 

A
bs. 1 c: H

ier sieht kibesuisse die G
efahr eines S

chlupflochs, 
da so auch P

raktikant*innen vor der Lehre als qualifiziertes 
P

ersonal eingesetzt w
erden könnten. 

A
bs. 1 d: D

ies ist kein A
nknüpfungspunkt für eine 

Q
ualifizierung. E

ine Ü
bergangslösung ist grundsätzlich via 

eine Ü
bergangsbestim

m
ung zu regeln und nicht über diesen 

A
rtikel. 

A
rtikel 14 

K
ibesuisse m

acht für die Leitung einer K
indertagesstätte 

folgende E
m

pfehlungen: 

W
er die betriebsw

irtschaftlichen und/oder pädagogischen 
Leitungsgaufgaben übernim

m
t, hat die zur Tätigkeit 

notw
endige/n A

usbildung/en und K
om

petenznachw
eise zu 

erbringen. D
azu gehören beispielsw

eise eine 
Führungsw

eiterbildung (10 E
C

TS
 oder 250-300 Lernstunden), 

das B
ranchenzertifikat «P

ädagogische Leitung in 
K

indertagesstätten» oder die A
usbildung 

«K
leinkindpädagogik» an der H

öheren Fachschule.  

Zusätzlich zur Q
ualifikation em

pfiehlt kibesuisse für die 
Leitungstätigkeit grundsätzlich eine fünfjährige 
branchenspezifische B

erufserfahrung. 

E
s ist dabei selbstredend, dass die Funktionen B

etriebsleitung 
und pädagogische Leitung auch auf zw

ei P
ersonen aufgeteilt 

w
erden können und som

it nicht beide P
ersonen über 

säm
tliche notw

endigen A
usbildungen verfügen m

üssen. 

P
rüfung und allfällige A

npassung für Trägerschaften m
it 

G
eschäftsführung und m

ehreren B
etriebsleitenden. P

räzisierung für 
Q

ualifikationen, w
elche zentral erfüllt sein können. 

A
bs. 1: Zusatz «D

iese K
om

petenzen können auf m
ehrere P

ersonen 
aufgeteilt w

erden.» 

Abs. 2: «…
im

 U
m

fang von m
indestens 10 EC

TS oder 250-300 
Lernstunden…

», «…
A

ls N
achw

eis gelten zudem
 das 

B
ranchenzertifikat «P

ädagogische Leitung in K
indertagesstätten» 

oder die A
usbildung «K

leinkindpädagogik» an der H
öheren 

Fachschule.» 

A
bs. 3: «zusam

m
en m

it fünf Jahren (V
ollzeitäquivalent) 

B
erufserfahrung. 

A
rtikel 15 

D
er A

usschluss von P
raktikant*innen aus dem

 
B

etreuungsschlüssel ist sehr begrüssensw
ert. K

ibesuisse ist 
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 A
rtikel 
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allerdings der M
einung, dass A

rtikel 13 FK
JV

 sow
ie A

rtikel 15 
FK

JV
 einer detaillierten Ü

berarbeitung bedürfen. Für 
kibesuisse ist es eine unhaltbare V

orgehensw
eise, die 

Them
en Q

ualifikation (A
rtikel 13) und B

etreuungsschlüssel 
(A

rtikel 15) so zu m
ischen. 

G
rundsätzlich dürfen nur P

ersonen als qualifiziert definiert 
w

erden, die eine entsprechende A
usbildung absolviert w

erden, 
insbesondere Fachfrauen und Fachm

änner B
etreuung E

FZ 
sow

ie K
indheitspädagog*innen H

F. A
ls gleichw

ertige 
A

usbildungen sind nur pädagogische B
erufe zu akzeptieren, 

G
esundheitsberufe beispielsw

eise nicht. 

A
llerdings kann auch unausgebildetes P

ersonal zum
 

B
etreuungsschlüssel zählen – natürlich in einer anderen 

R
elation als ausgebildetes P

ersonal. D
er B

etreuungsschlüssel 
m

uss die Q
ualifikation der einzelnen P

ersonen sow
ie das A

lter 
der K

inder berücksichtigen. H
ier em

pfiehlt kibesuisse, die 
E

m
pfehlungen aus unserer B

roschüre «R
ichtlinien für die 

B
etreuung von K

indern in K
indertagesstätten» zu 

übernehm
en. 

 Zum
 A

rtikel in seiner jetzigen Form
 hat kibesuisse folgende 

K
om

m
entare: 

A
bs. 1: E

s ist unklar, w
as m

it «anw
esend» gem

eint ist. S
ind 

hier auch M
itarbeitende m

itgezählt, die beispielsw
eise an einer 

S
itzung im

 gleichen G
ebäude sind? 

A
bs.1: kibesuisse lehnt eine Zunahm

e der in einer G
ruppe zu 

betreuenden K
inder ab. D

er B
etreuungsschlüssel ist ein 

zentraler W
ert einer qualitativ guten und auf das K

indsw
ohl 

ausgerichteten fam
ilienergänzender K

inderbetreuung. D
er 

B
etreuungsschlüssel sollte daher auf dem

 bisherige W
ert 1 zu 

6 belassen w
erden (gem

äss V
erordnung über die A

ngebote 
zur sozialen Integration A

S
IV

). D
ie R

egelung für K
leingruppen, 

A
lter (Jahre) 

Fachperson 
B

etreuung 
(FaB

e) 

K
indheits-

pädagog*in H
F 

Lernende / päd 
A

ssistenz-
personal 

B
is 1,5 

3 
3.9 

2.1 

1,5 – 3 
5 

6.5 
3.5 

3 – 4,5 
8 

10.4 
5.6 

A
b 4.5 

10 
13 

7 

P
ro 12 K

inder (aber stets m
indestens eine P

erson, auch bei 
geringerer K

inderzahl) ist m
indestens eine ausgebildete pädagogische 

Fachperson für die unm
ittelbare pädagogische A

rbeit einzuplanen. 

 Zum
 A

rtikel in seiner jetzigen Form
: 

A
bs. 1: P

räzisierung «anw
esend». 

A
rt. 15.1 neu: 

a: für 1 bis 5 P
lätze: eine P

erson 

b für 6 bis 12 P
lätze: zw

ei P
ersonen 

c für zusätzliche 6 P
lätze: jew

eils eine P
erson 

A
rt. 15.2 neu: 

a für K
inder unter 18 M

onaten: 1.5 P
lätze 

e für K
inder m

it besonderen B
edürfnissen unabhängig vom

 A
lter: nach 

B
edarf, m

indestens 1,5 P
lätze. 

A
rt. 15.3 neu: 

E
ine G

ruppe darf nicht ausschliesslich von Lernenden im
 ersten oder 

zw
eiten Lehrjahr betreut w

erden. M
indestens die H

älfte des 
betreuenden Personals verfügt über einen B

erufsabschluss 
Fachperson B

etreuung oder eine gleichw
ertige A

usbildung. 
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dass eine P
erson nur 5 P

lätze betreuen darf, sollte dabei 
bestehen bleiben. 
A

bs. 2 a: D
er B

etreuungsschlüssel für K
inder von 12 bis 18 

M
onaten w

ird auch m
it der neuen V

erordnung m
it dem

 Faktor 
1 berechnet. D

am
it unterschreitet der K

anton B
ern w

eiterhin 
die R

ichtlinie von kibesuisse, die bis zu einem
 A

lter von 18 
M

onaten einen tieferen B
etreuungsschlüssel vorsehen. 

A
bs. 2 e: Für K

inder m
it besonderen B

edürfnissen m
uss die 

höhere B
etreuungsperson-K

ind-R
elation individuell festgelegt 

w
erden. 

A
bs. 3: B

ei grossen G
ruppen, w

o m
ehr als zw

ei für die 
Ü

bernahm
e von B

etreuungsverantw
ortung qualifiziertes 

P
ersonal anw

esend sein m
uss, sollte w

eiterhin vorgegeben 
w

erden, dass m
indestens die H

älfte des P
ersonals über ein 

E
FZ oder eine gleichw

ertige A
usbildung verfügt. D

ies um
 den 

S
chutz der anvertrauten K

inder zu gew
ährleisten und eine 

Ü
berforderung der Lernenden im

 ersten und zw
eiten Lehrjahr 

zu verm
eiden. 

A
rtikel 16 

D
ieser A

rtikel ist sehr detailliert, aber dennoch nicht 
vollständig. 

A
bs. 2 (neu): 

E
s ist ein S

icherheitskonzept auszuarbeiten, von w
elchem

 säm
tliche 

M
itarbeitenden m

it B
etreuungsverantw

ortung K
enntnisse haben und 

w
elches für die E

ltern/E
rziehungsberechtigten zugänglich ist. 

A
rtikel 17 

E
s w

äre sinnvoll, den N
otfallplan m

it regelm
ässigen Ü

bungen 
(B

randschutz, m
edizinische N

otfälle) zu ergänzen. H
ingegen 

scheint die R
egelung betreffend K

ontaktärzt*in inklusive 
schriftlicher V

ertrag nicht m
ehr zeitgem

äss, eine schriftliche 
B

estätigung reicht hier aus. E
s ist zudem

 unklar, w
as genau 

der Inhalt dieses V
ertrages sein soll. 

A
bs. 1 e: 

«m
it der ein schriftlicher V

ertrag vorliegt» streichen. 

A
bs. 2 (ergänzend): 

E
s finden regelm

ässig praktische N
otfallübungen (zum

 B
eispiel 

B
randschutz, m

edizinische N
otfälle) statt. 

A
rtikel 18 

A
nstatt die Inhalte der S

elbstverpflichtungserklärung so 
detailliert vorzuschreiben, scheint es sinnvoller, ein detalliertes 
P

räventionskonzept (siehe zum
 B

eispiel kibesuisse 
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V
erhaltenskodex) zu fordern. A

uf dieses sollte dann die 
S

elbstverpflichtungserklärung verw
eisen. 

A
rtikel 19 

 
 

A
rtikel 20 

A
bs. 2: H

ier fehlt die E
rw

ähnung von S
icherheits-, H

ygiene- 
und P

räventionskonzepten. 

E
s fehlt die E

rw
ähnung von S

icherheits-, H
ygiene- und 

P
räventionskonzepten. N

icht deckungsgleich m
it sonstiger 

V
erordnung 

P
äd K

onzept m
üssen erste Leitlinien sein 

A
bs. 2: 

S
icherheits-, H

ygiene- und P
räventionskonzepte erw

ähnen. 

A
rtikel 21 

E
s M

U
S

S
 m

ind eine besichtigung vor O
rt durchgeführt 

w
erden. 

 

A
rtikel 23 

 
 

A
rtikel 24 

A
bs. 1 a: H

ier m
acht es S

inn, nur grundlegende Ä
nderungen 

der M
eldepflicht zu unterstellen, nicht aber P

räzisierungen. 

A
bs. 1 c: «S

chw
erw

iegend» m
uss durch «schw

er» ersetzt 
w

erden, um
 m

it A
rt. 18 übereinzustim

m
en. 

A
bs 1 a: G

rundlegende Ä
nderungen des pädagogischen K

onzepts. 

A
bs. 1 c: Schw

ere G
renzverletzungen…

 

A
rtikel 25 

A
bs. 1: kibesuisse begrüsst unangem

eldete K
ontrollen. 

A
bs. 2: kibesuisse ist kritisch gegenüber G

esprächen m
it 

K
indern, w

enn nicht vorgängig E
inverständnis der E

ltern 
eingeholt w

urde. W
ir em

pfehlen, diese S
ituation rechtlich 

prüfen zu lassen. 

A
bs. 4: A

uf K
M

U
-E

bene m
achen Zw

ischenabschlüsse nur 
bedingt S

inn, es gibt w
irkungsvollere und bessere C

ontrolling-
Instrum

ente. Zudem
 ist das E

rstellen von 
Zw

ischenabschlüssen aufw
ändig und teuer. K

ibesuisse 
em

pfielt, Zw
ischenabschlüsse nur dort verlangen zu können, 

w
o sie bereits vorhanden sind. 

A
bs. 4: Zw

ischenjahresabschlüsse, sofern bereits vorhanden. 
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A
rtikel 26 

A
bs. 3: kibesuisse ist kritisch, ob ein direkter 

B
ew

illigungsentzug ohne vorgängige M
ahnung oder B

usse 
verhältnism

ässig und som
it rechtlich überhaupt zulässig ist. 

W
ir em

pfehlen, diese S
ituation rechtlich prüfen zu lassen. 

 

A
rtikel 27 

 
 

A
rtikel 28 

 
 

A
rtikel 29 

 
 

A
rtikel 30 

 
 

A
rtikel 31 

A
bs. 3 b: D

ie fehlende A
nspruchsberechtigung bei B

etreuung 
in der S

eitenlinie dritten G
rades ist ein R

ückschritt gegenüber 
heute. K

ibesuisse sieht keinen ersichtlichen G
rund für diese 

E
inschränkung. 

A
bs. 3 b: «oder dritten G

rad» streichen. 

A
rtikel 32 

 
 

A
rtikel 33 

 
 

A
rtikel 34 

A
bs. 1: E

ine S
pezifizierung der «erforderlichen B

elege» w
äre 

sinnvoll und w
ünschensw

ert. 
A

bs. 1: S
pezifizierung 

A
rtikel 35 

D
ie abschliessende A

ufzählung der Legitim
ationsgründe für 

den B
edarf an fam

ilienergänzender K
inderbetreuung ist zu 

einschränkend und deshalb noch zu ergänzen (siehe 
V

orschlag rechts). D
am

it ist die B
asis für eine gesonderte 

E
inzelfallprüfung durch die A

ufsichts-und B
ew

illigungsbehörde 
gegeben, ohne dass die Indikation m

it B
lick auf K

indesw
ohl 

und W
irtschaftsfreiheitunnötig eingeschränkt w

ird. 
 

E
rziehungsberechtigte m

it einem
 B

edarf nach A
bsatz 1 B

uchstabe a 
erhalten nur bei E

rreichen des erforderlichen B
eschäftigungspensum

s 
einen B

etreuungsgutschein. 

D
ie A

npassung gilt auch für A
rt 36.1, 36.2., 41.1 

D
ie A

nspruchsdefinition für f ist analog A
rt 42 zu definieren 

A
rt. 35 A

bs. 1 h (neu): es aufgrund von besonderen B
edürfnissen oder 

im
 E

inzelfall m
it B

lick auf das K
indesw

ohl indiziert ist. 

E
inen zusätzlichen B

edarf haben E
rziehungsberechtigte, deren K

inder 
aufgrund ihrer besonderen B

edürfnisse einen ausserordentlichen 
B

etreuungs- und/oder Förderaufw
and aufw

eisen, der höhere 
B

etreuungskosten verursacht. 
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A
rtikel 36 

D
ie U

nterscheidung der notw
endigen S

tellenprozente in 
K

inder vor E
intritt und nach E

intritt in den K
indergarten scheint 

darauf abzuzielen, dass die E
rziehungsberechtigten m

öglichst 
hochprozentig arbeiten. D

ieses Ziel der V
erfügbarkeit von 

A
rbeitskräften ist jedoch nicht im

 S
LG

 unter A
rt.1 Zw

eck 
aufgeführt. D

ie R
egelung ist schw

ierig nachvollziehbar und die 
U

m
setzung schw

ierig, w
enn zum

 B
eispiel das älteste 

G
eschw

isterkind in den K
indergarten eintritt, das jüngere 

jedoch noch nicht. E
benfalls stellen sich H

erausforderungen, 
w

enn das K
ind ein G

eschw
ister m

it besonderen B
edürfnissen 

hat. Fam
ilien m

üssen dann A
rt 36 A

bs. 3 in A
nspruch nehm

en, 
w

as zu unnötigem
 adm

inistrativem
 A

ufw
and auf allen S

eiten 
führen kann. Zudem

 sind kibesuisse zahlreiche Fälle bekannt, 
in denen G

em
einden säm

tliche solcher G
esuche abgelehnt 

haben. 

A
bs. 1 b: S

treichen und A
npassung der S

tellenprozente ab 
K

indergarten gegen unten auf 120%
. 

A
lternativ, dies w

ürde jedoch zu zusätzlichem
 adm

inistrativem
 

A
ufw

and führen, könnten A
usnahm

en definiert w
erden: 

«w
enn noch V

orschulkinder in der gleichen Fam
ilie leben» 

«w
enn die G

esuchsteller bew
eisen können, dass der A

rbeitgeber 
keine zusätzlichen S

tellenprozente anbieten kann» 

«w
enn E

ltern ausw
ärts arbeiten und die K

indergarten-/S
chulzeit die 

A
rbeitszeit nicht abdeckt» 

 

A
rtikel 37 

 
 

A
rtikel 38 

Tagesfam
ilienorganisationen betreuen K

inder bis zur 9. 
K

lasse. D
arunter sind auch K

inder, die eine H
eilpädagogische 

S
chule besuchen. D

iese sind deshalb auch als Fachstellen 
zuzulassen. 

A
bs. 2: A

uch H
eilpädagogische S

chulen als Fachstellen zulassen. 

A
rtikel 39 

K
ibesuisse m

öchte auf die W
ichtigkeit von integrativen K

itas 
hinw

eisen und schlägt deshalb folgende A
npassungen vor 

(siehe S
palte rechts). 

A
bs. 1 c: «m

indestens 50 Franken» und «m
indestens 4.25 Franken». 

A
rtikel 40 

 
 

A
rtikel 41 

 
 

A
rtikel 42  

 
 

A
rtikel 43 

 
 

A
rtikel 44 

 
 

A
rtikel 45 

5%
-P

ensen sollten nicht subventioniert w
erden, da bei 

K
leinstpensen das K

indsw
ohl nicht im

 V
ordergrund steht. D

as 
S

treichung der 5%
. 
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S
ystem

 soll K
indern und Fam

ilien insgesam
t zugutekom

m
en, 

deshalb em
pfiehlt kibesuisse in A

bw
ägung aller G

üter bei 
K

leinstpensen von 5%
 trotzdem

 einen ganzen B
etreuungstag 

zu subventionieren. 

A
rtikel 46 

 
 

A
rtikel 47 

A
bs. 2: kibesuisse w

eist darauf hin, dass ein A
bzug von 30%

 
A

bzug unter U
m

ständen zu hoch ist. 
A

bs. 2: B
erechnung gem

äss effektiven Zeiten. 

A
rtikel 48 

 
 

A
rtikel 49 

 
 

A
rtikel 50 

 
 

A
rtikel 51 

 
 

A
rtikel 52 

 
 

A
rtikel 53 

D
er B

etrag von C
H

F 150 für 20%
 B

etreuung von K
indern unter 

1 Jahr entspricht erfahrungsgem
äss den tatsächlichen 

durchschnittlichen V
ollkosten. H

ingegen decken die B
eträge 

von C
H

F 100 (K
inder ab 1 Jahr) und C

H
F 75 

(K
indergartenkinder) die V

ollkosten nicht. D
as heisst, die 

E
rziehungsberechtigten m

üssen für die D
ifferenz der K

osten 
aufkom

m
en. 

A
ls Folge der vorgeschlagenen altersgerechten A

npassung 
des B

etreuungsfaktor für K
inder bis 18 M

onaten statt w
ie 

bisher 12 M
onate gem

äss A
rt. 15 Ziffer 2 B

uchstabe a m
üssen 

auch die V
ergünstigungen entsprechend angepasst w

erden. 

A
npassung der B

etreuungsgutscheine, so dass sie den V
ollkosten 

entsprechen. 

Ziffer 1 N
E

U
: 

1D
ie m

axim
ale V

ergünstigung für vorschulpflichtige K
inder unter 

achtzehn M
onaten liegt bei: 

a 150 Franken pro 20 P
rozent B

etreuung pro W
oche in einer 

K
indertagesstätte, 

b 12.75 pro B
etreuungsstunde in einer Tagesfam

ilien. 

A
rtikel 54 

 
 

A
rtikel 55 

 
 

A
rtikel 56 

A
bs. 1: D

ie Inklusionskosten sollen sich nach den 
B

edürfnissen des K
indes ausrichten. 

A
bs. 1: «M

indestens 7 Franken» und «M
indestens 0.70 Franken» 
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A
bs. 2: H

ier m
öchte kibeuisse auf die W

ichtigkeit einer 
E

rgänzung zu A
rtikel 35 hinw

eisen: «E
inen zusätzlichen 

B
edarf haben E

rziehungsberechtigte, deren K
inder aufgrund 

ihrer besonderen B
edürfnisse einen ausserordentlichen 

B
etreuungs- und/oder Förderaufw

and aufw
eisen, der höhere 

B
etreuungskosten verursacht.»  

A
rtikel 57 

 
 

A
rtikel 58 

 
 

A
rtikel 59 

A
bs. 4: K

urzfristige A
ufnahm

en w
erden dadurch beinahe 

verunm
öglicht, w

as w
eder für die K

itas noch für die 
betroffenen E

ltern (und die S
ozialdienste) w

ünschensw
ert ist. 

Zudem
: W

enn der B
etreuungsgutschein-A

nspruch erst m
it 

B
eginn einer A

usbildung/W
eiterbildung (bspw

.) beginnt, 
m

üssen die E
ltern die E

ingew
öhnungszeit voll bezahlen. 

K
ibesuisse kann sich nicht vorstellen, dass dies gew

ollt ist und 
em

pfiehlt dringend eine A
npassung. 

A
bs. 4: D

ie Frist für die E
inreichung eines G

esuchs soll verlängert 
w

erden, so w
ie es vorher in der S

tadt B
ern der Fall w

ar, also bis zum
 

E
nde des E

intrittsm
onats. 

E
ine aus pädagogischen G

ründen unverzichtbare E
ingew

öhnungszeit 
von zw

ei bis vier W
ochen m

uss zw
ingend ebenfalls 

B
etreuungsgutschein-anspruchsberechtig sein für die E

ltern. 

A
rtikel 60 

 
 

A
rtikel 61 

 
 

A
rtikel 62 

 
 

A
rtikel 63 

 
 

A
rtikel 64 

 
 

A
rtikel 65 

 
 

A
rtikel 66 

 
 

A
rtikel 67 

 
 

A
rtikel 68 

 
 

A
rtikel 69 
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A
rtikel 70 

 
 

A
rtikel 71 

 
 

A
rtikel 72 

 
 

A
rtikel 73 

 
 

A
rtikel 74 

 
 

A
rtikel 75 

 
 

A
rtikel 76 

 
 

A
rtikel 77 

 
 

A
rtikel 78 

 
 

A
rtikel 79  

 
 

A
rtikel 80 

 
 

A
rtikel 81 

 
 

A
rtikel 82 

 
 

A
rtikel 83 

 
 

A
rtikel 84 

 
 

A
rtikel 85 

 
 

A
rtikel 86 

 
 

A
rtikel 87 

 
 

A
rtikel 88 

 
 

A
rtikel 89 

 
 

A
rtikel 90 

 
 

A
rtikel 91 

 
 

A
rtikel 92 

 
 



G
esundheits-, Sozial- und 

und Fürsorgedirektion 
des K

antons B
ern 

  

D
irection de la santé, des 

affaires sociales et de 
l’intégration 
du canton de B

erne 
 

 

  
Seite 16 von 18  

 A
rtikel 

B
em

erkung 
Vorschlag 

A
rtikel 93 

 
 

A
rtikel 94 

 
 

A
rtikel 95 

 
 

A
rtikel 96 

 
 

A
rtikel 97 

 
 

A
rtikel 98 

 
 

A
rtikel 99 

 
 

A
rtikel 100 

 
 

A
rtikel 101 

 
 

A
rtikel 103 

 
 

A
rtikel 104 

 
 

A
rtikel 105 

 
 

A
rtikel 106 

 
 

A
rtikel 107 

 
 

A
rtikel 108 

 
 

A
rtikel 109 

 
 

A
rtikel 110 

 
 

A
rtikel 111 

 
 

A
rtikel 112 

 
 

A
rtikel 113 

 
 

A
rtikel 114 

 
 

A
rtikel 115 

 
 

A
rtikel 116 
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A
rtikel 117 

 
 

A
rtikel 118 

D
ie Tagesfam

ilienaufsicht w
ird nicht erw

ähnt. 
D

efinition und E
rw

ähnung der Tagesfam
ilienaufsicht. 

A
rtikel 119 

E
s liegt in der V

erantw
ortung des A

IS
, den ersten 

A
ufsichtsbesuch so zu organisieren, dam

it alle K
itas auf der 

G
rundlage dieses B

esuchs eine neue B
etriebsbew

illigung 
innerhalb der geforderten zw

ei Jahre erhalten. E
s m

acht nicht 
S

inn, dass K
itas eine neue B

etriebsbew
illigung anfordern 

m
üssen, w

enn noch kein A
ufsichtsbesuch erfolgt ist. D

er 
A

rtikel steht im
 W

iderspruch zum
 Text im

 V
ortrag, der V

ortrag 
m

uss angepasst w
erden. 

A
npassen des K

om
m

entars im
 V

ortrag. 

A
rtikel 120 

 
 

A
rtikel 121 

 
 

A
rtikel 122 

 
 

A
rtikel 123 

 
 

A
rtikel 124 

 
 

A
rtikel 125 

 
 

A
rtikel 126 

 
 

A
rtikel 127 

 
 

A
rtikel 128 

 
 

 
 

 

A
nhang 1 

 
 

A
nhang 2 

 
 

 
 

 

Indirekte Ä
nderung 

A
nhang 3 G

ebV
 

 
 



G
esundheits-, Sozial- und 

und Fürsorgedirektion 
des K

antons B
ern 

  

D
irection de la santé, des 

affaires sociales et de 
l’intégration 
du canton de B

erne 
 

 

  
Seite 18 von 18  

  Fragen: 

«H
ärtefallregelung» bei B

etreuungsgutscheinen 
E

s ist vorgesehen, künftig auf die M
öglichkeit einer E

rhöhung des B
etreuungsgutscheins aufgrund einer m

assgebenden S
enkung des E

inkom
m

ens 
w

ährend einer laufenden G
utscheinperiode (sog. «H

ärtefallregelung») zu verzichten (vgl. insb. A
rt. 34m

 A
bs. 2 A

S
IV

).  

B
egrüssen S

ie diesen V
erzicht? 

N
ein. D

ie H
ärtefallregelung, die bei einer unterjährigen R

eduktion des m
assgebenden Einkom

m
ens um

 m
ehr als 20 Prozent auf Antrag eine 

Erhöhung des Betreuungsgutscheines erm
öglicht, sollte beibehalten w

erden. 
 Vgl. H

ärtefallregelung ASIV: «W
enn das m

assgebende Einkom
m

en des laufenden Kalenderjahres ohne Abzug des Pauschalbetrags gem
äss 

Fam
iliengrösse um

 m
ehr als 20 Prozent tiefer ist als das m

assgebende Einkom
m

en des aktuellen Bem
essungszeitraum

s ohne Abzug des 
Pauschalbetrags gem

äss Fam
iliengrösse, bildet auf Antrag der Eltern das tiefere Einkom

m
en die neue Bem

essungsgrundlage.» 
Selbstbehalt betreffend B

etreuungsgutscheine 
Für die B

erechnung des S
elbstbehaltes der G

em
einden betreffend B

etreuungsgutscheine soll w
eiterhin ein kantonaler D

urchschnittsw
ert berücksichtigt 

w
erden (vgl. A

rt. 70 A
bs. 4 FK

JV
).  

B
egrüssen S

ie die B
eibehaltung dieser R

egelung? 

Ja unbedingt, G
em

einden m
it einem

 grösseren A
nteil an finanziell schw

ächeren Fam
ilien w

ürden sonst einen höheren S
elbstbehalt bezahlen als jetzt. 

   


